
1 Derzeitiger Kenntnisstand

Unabhängig von den zu Grunde liegenden Ursachen
besteht heute weitgehend Konsens darin, dass die
ansteigenden Temperaturen insbesondere auf der
Nordhalbkugel einschließlich der damit verbundenen
Begleiterscheinungen Zeichen eines sich verän-
dernden Klimas sind. Es wird erwartet, dass sich
die Klimaveränderung mittel- bis langfristig be-
schleunigt fortsetzt (IPCC 2007). So sagen Klima-
modelle voraus, dass sich die Temperatur im welt-
weiten Durchschnitt bis 2100 um bis zu 6,4° C er-

höhen wird. Damit einhergehend wird ein Mee-
resspiegelanstieg von etwa 20 bis 60 cm bis Ende
dieses Jahrhunderts vorhergesagt, wobei aber
große geographische Variationen zu erwarten sind.
Durch steigende Wasserstände und zunehmende
Extremereignisse wie Sturmfluten und Sommer-
hochwasser sind die Lebensräume der Küsten mög-
licherweise von großen Flächenverlusten bedroht.
Für den norddeutschen Küstenraum sagen Schät-
zungen von STORCH et al. (1998) einen Meeresspie-
gelanstieg von 35 bis 55 cm bis 2050 voraus. Ge-
meinhin wird angenommen, dass Salzwiesen und
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Im aktuellen Bericht des Intergovernmental Panel on Climate Change (2007) wird für das 21.
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geben wird, die die in Salzrasen brütenden Vögel sowohl auf individueller Ebene wie auch
auf Populationsebene beeinflussen werden.
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liche Effekte eines Meeresspiegelanstiegs auf Brutvögel aufgezeigt. Aus diesen Beispielen
wird die Vermutung abgeleitet, dass sich die Zusammensetzung von Brutvogelgemeinschaften,
Reproduktivität, Prädation und Populationsdynamik deutlich verändern werden. Die generelle
Gültigkeit der dargestellten Ergebnisse sowie die wichtigsten offenen Fragen zum Effekt des
Meeresspiegelanstiegs auf Brutvögel im Wattenmeer werden diskutiert.
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Wattflächen des Wattenmeeres durch zusätzliche
Sedimentauflagerungen bei ansteigendem Wasser
vertikal „mitwachsen“ können. Dies kann aber
nur dann geschehen, wenn der Meeresspiegel un-
terhalb eines sog. „break point“ relativ moderat
ansteigt und ausreichend Sedimente zur Umlagerung
zur Verfügung stehen (CPSL 2005). Andernfalls ist
zwangsläufig mit Erosionen und nachhaltigen Über-
flutungen zu rechnen. Ein Verlust dieser Lebens-
räume und eine Veränderung verbleibender Le-
bensräume durch den Effekt des sog. „coastal
squeeze“ (z. B. HUGHES 2004) wären unausweichlich:
ein steigender Meeresspiegel verursacht ein land-
wärtiges Verschieben der Salzwiesen, das aber
durch Deiche unterbunden wird. Ein Verlust oberer
Salzwiesenbereiche wäre die Folge.

Wenn auch die Ausprägung des Meeresspiegelan-
stiegs im Wattenmeer heute nicht eindeutig zu
klären ist, so erscheint es doch sicher, dass die Le-
bensräume mittelfristig umfassenden Veränderungen
unterliegen. Obwohl vielfach gefordert und ange-
mahnt, existieren jedoch bis heute keine auch nur
annähernd fundierten Vorstellungen darüber, wie
die Vögel des Wattenmeeres auf die bevorstehenden
Veränderungen reagieren könnten (z. B. PIERSMA

2003, SUTHERLAND 2004). Dabei ist das Wattenmeer
gerade für Vögel von international herausragender
Bedeutung und Rückzugsgebiet einer Vielzahl von
im Bestand abnehmenden Arten. Eine durch den
Meeresspiegelanstieg bedingte Veränderung der
Lebensräume des Wattenmeeres hätte sicherlich
substanzielle, aber bis heute unabsehbare Folgen
für international bedeutende Bestände von Gast-
und Brutvögeln (PIERSMA 2003, ESSINK et al. 2005).
Aufgrund der globalen Erwärmung prognostizieren
HUNTLEY et al. (2007) z. B. für Austernfischer Hae-
matopus ostralegus, Säbelschnäbler Recurvirostra
avosetta und Rotschenkel Tringa totanus eine voll-
ständige Räumung der Brutgebiete des Watten-
meeres bis zum Ende dieses Jahrhunderts. Über
das Ursachengefüge und die Mechanismen dieses
Prozesses einschließlich der Bedeutung des Mee-
resspiegelanstiegs gibt es jedoch keine Informatio-
nen.

2 Mögliche Effekte des Meeresspiegelan-
stiegs auf Brutvögel des Wattenmeeres
In der vorliegenden Arbeit werden ausgewählte
Untersuchungen an Salzwiesen-Brutvögeln aus

dem Zeitraum 1994-2008 mit den vorhergesagten
Effekten des Meeresspiegelanstiegs auf die Brut -
habitate der Vögel verschnitten. Berücksichtigt
werden Untersuchungen zu Brutvogelgemeinschaft,
Abundanz, Habitatwahl und Reproduktion aus bis
zu 20 Brutgebieten innerhalb des niedersächsischen
und schleswig-holsteinischen Wattenmeeres. Keine
dieser Untersuchungen wurde jedoch vor dem
Hintergrund des „global warming“ und des Mee-
resspiegelanstiegs durchgeführt. In diesem Sinne
sind die dargestellten Ergebnisse keineswegs als
annähernd gesicherte Prognosen zu verstehen.
Vielmehr handelt es sich um einen ersten Versuch,
relevantes Wissen bezüglich des Meeresspiegelan-
stiegs und Brutvögeln zusammenzuführen und
darzustellen.

2.1 Datengrundlage und Annahmen

Als Grundlage für die vorliegende Darstellung wur-
den im Wesentlichen folgende Arbeiten berück-
sichtigt: THYEN et al. (1998), THYEN (1997, 2000),
THYEN & EXO (2005), KOFFIJBERG et al. (2006),
BARKOWSKI & FREUND (2006), THYEN et al. (2008a, b).
Zur Untersuchung möglicher Effekte eines durch
den Meeresspiegel veränderten Lebensraumes auf
die Bestandsentwicklungen der Vögel wurde das
populationsbiologische Modell von HENNY et al.
(1970) herangezogen. Auf dessen Grundlage wur-
den grundsätzlich jeweils zwei Szenarien modelliert,
unabhängig von den tatsächlichen derzeitigen Ge-
gebenheiten und unabhängig von tatsächlich auf-
tretenden Veränderungen nach einem Meeresspie-
gelanstieg: 1. Ausgangssitutation: Bestände der
Brutvögel sind derzeit stabil (zugehörige populati-
onsbiologische Parameter siehe Tab. 1); 2. Veränderte
Situation: Reproduktion der Brutvögel halbiert sich
aufgrund verschiedener Effekte des Meeresspie-
gelanstiegs.

Es ist in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen,
dass für keine Brutvogelart des Wattenmeeres
derzeit in verlässlichem Umfang bekannt ist, welche
Werte die populationsbiologisch relevanten Kenn-
größen tatsächlich haben und wie sie räumlich
und zeitlich variieren. Die in Tab. 1 aufgeführten
Werte sind deshalb reine Annahmen, die aber
soweit wie möglich auf Beispielen aus der Literatur
basieren und daher mutmaßlich als annähernd
realistisch angesehen werden können. 
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2.2 Effekte von Überflutungen

Nach Untersuchungen zum Schlupferfolg verschie-
dener Küstenvogelarten Mitte der 1990er Jahre
gehören Überflutungen während der Brutsaison
im Wattenmeer zu den bedeutendsten Ursachen
von Gelegeverlusten, beispielsweise bei Watvögeln
(THYEN et al. 1998; Abb. 1). Nach Beobachtungen
von VAN DE POL (2006) ist derzeit sogar eine Zunahme
derartiger Verluste zu verzeichnen. 

Unter Berücksichtigung der für den Säbelschnäbler
gefundenen durchschnittlichen Schlupferfolge von
40-50 % sowie unter der Annahme einer Küken-
mortalität von 70 % ergäbe sich eine jährliche Re-
produktionsrate von 0,55 flüggen Küken pro Brut-
paar. Der Brutbestand des Säbelschnäblers wäre

nach dem Populationsmodell von HENNY et al.
(1970) unter diesen Umständen langfristig stabil,
wenn neben oben genannten Parametern weiterhin
eine Sub-Adulten-Mortalität von 34 %, eine Adul-
tenmortalität von 18 % sowie eine geschlossene
Brutpopulation angenommen wird (Abb. 2). Tat-
sächlich brüten Säbelschnäbler derzeit mit stabilen
Beständen im Wattenmeer (KOFFIJBERG et al. 2006).
Würden sich jedoch die Gelegeverluste des Säbel-
schnäblers etwa durch steigende Überflutungs-
häufigkeiten verdoppeln, so ergäbe sich unter Bei-
behaltung oben genannter Annahmen innerhalb
weniger Jahre eine deutliche Bestandsabnahme.
Die Population des Austernfischers würde in ähnli-
cher Weise auf eine Zunahme der Überflutungs-
häufigkeiten reagieren.
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Tab. 1: Populationsbiologische Parameter zweier Brutvogelarten des Wattenmeeres unter dem Szenario stabiler
Bestände entsprechend dem Modell von HENNY et al. (1970). Die angegebenen Werte (ausgenommen die Bestands-
größen) basieren auf Beispielwerten aus der Literatur. Sie sind aber letztlich Annahmen, die in oben genanntem
Modell zu stabilen Beständen führen. Die Brutbestände des Rotschenkels sind nicht angegeben, da die Berechnungen
auf mehrere kleinräumige Untersuchungen zurückgehen (vgl. Abb. 4). Die Spannweiten in Schlupf- und Bruterfolg
des Rotschenkels beziehen sich auf Festlands- (niedrigere Werte) und Inselstandorte. K/Bp = Küken pro Brutpaar,
subadult = flügge Jungvögel vor der 1. Brut. – Population parameters of two Wadden-Sea breeding-bird species on
the assumption of equilibrium populations according to the model of HENNY et al. (1970). Except for current population
size, all given values are assumptions based on examples from literature. The population size of Common Redshanks
is not given because the model calculations are based on different small-scale breeding sites (see fig. 4). The ranges
in hatching and breeding success of the Common Redshank refer to mainland (lower values) and island sites. Sub-
adults: group of birds comprising fledglings prior to their first breeding.

Parameter
Säbelschnäbler - 
Avocet

Rotschenkel – 
Redshank

Literatur – 
literature

Aktueller Bestand – 
current population size

10.100 Brutpaare – 
breeding pairs

KOFFIJBERG et al. (2006)

1. Brut – 
age at first breeding

2.-3. Lebensjahr –
2nd -3rd year of life

1.-2. Lebensjahr – 
1st -2nd year of life

GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. (1985)

Gelegegröße – 
clutch size

4 Eier – 
eggs

4 Eier – 
eggs

GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. (1985) 

Schlupferfolg – 
hatching success

46 % 8-82 %
THYEN (1997); THYEN et al. (1998;
2008a,b)

Kükenmortalität – 
chick mortality

70 % 70 % THYEN (1997); THYEN et al. (2008a)

Bruterfolg – 
breeding success

0,55 K/Bp – 
fledglings per pair

0,1-1,0 K/Bp –
fledglings per pair

THYEN (1997); THYEN et al. (1998;
2008a,b); HÖTKER & SEGEBADE (2000)

Mortalität subadult – 
annual mortality of sub-adults

34 % 35 %
GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. (1985);
DEN BOER (1995); HÖTKER (1999); 

Mortalität adult – 
annual mortality of adults

18 % 25 %
GROßKOPF (1964); GLUTZ VON BLOTZ-
HEIM et al. (1985); HÖTKER (1999)



2.3 Effekte der Salzwiesen-Erosion

In vielen Fällen verteilen Brutvögel sich nicht gleich-
mäßig in Salzwiesen, sondern brüten mit unter-
schiedlicher Dichte in den verschiedenen, vegeta-
tionskundlich differenzierten Zonen des Vorlandes
(Abb. 3; vgl. THYEN 2000, HÄLTERLEIN et al. 2003). In
den hier dargestellten Beispielen brüten Watvögel
(insbesondere Säbelschnäbler und Austernfischer)
mit höherer Dichte in Bereichen der unteren Salz-
wiesen-Zone, Singvögel (insbesondere Feldlerche
Alauda arvensis, Wiesenpieper Anthus pratensis
und Rohrammer Emberiza schoeniclus) brüten
relativ häufiger in mittleren und oberen Bereichen.
Bei Verlusten von Bruthabitaten der unteren Salz-
wiesen durch Erosion wären somit alle Brutvogel-
Arten betroffen, Watvögel jedoch in überpropor-
tionalem Umfang. Ein vollständiger Verlust der un-
teren Salzwiesen-Zone würde im Beispiel der Fest-
landstandorte (Abb. 3) einen Brutplatzverlust für
66 % aller Watvögel und 55 % der Singvögel der
Gemeinschaft bedeuten. Auf Langeoog würden
22 % der Watvögel und 8 % der Singvögel ihren
Brutplatz verlieren.

2.4 Effekte qualitativer Habitatveränderungen

Ein steigender Meeresspiegel kann unter gegebenen
Umständen (s. o.) zu gravierenden Veränderungen
der Salzwiesen führen, indem Pflanzengesellschaften
der unteren Salzwiese die der oberen ersetzen.
BARKOWSKI & FREUND (2006) beobachteten eine Aus-
breitung von Pioniergesellschaften und Gesell-
schaften der unteren und mittleren Salzwiesen als
Folge eines „simulierten Meeresspiegelanstiegs“
nach Rückbau des Langeooger Sommerdeiches
(vgl. auch OBERDIEK et al. 2010). Entsprechend der
in Kap. 2.3 erläuterten Verteilung von Brutvögeln
in Salzwiesen kann eine solche Habitatveränderung
zu Verschiebungen in Abundanz und Zusammen-
setzung der Brutvogelgemeinschaft führen. Betroffen
wären in diesem Falle in erster Linie einige Singvo-
gelarten (vgl. Abb. 3). 
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Abb. 1: Schicksale von Gelegen zweier ausgewählter
Watvogelarten, Austernfischer und Säbelschnäbler, im
Wattenmeer nach Daten aus THYEN et al. (1998). Für die
Darstellung wurden alle beobachteten Gelege der Jahre
1996 und 1997 zusammengefasst. Berücksichtigt wurden
jeweils sechs Brutgebiete (Austernfischer: zwei in Nie-
dersachsen, vier in Schleswig-Holstein, Säbelschnäbler:
eines in Niedersachsen, fünf in Schleswig-Holstein). – Fa-
tes of clutches of selected wader species, Oystercatcher
and Avocet, according to data from THYEN et al. (1998).
All data from 1996 and 1997 were pooled for the analy-
sis, for both species 6 breeding sites were considered.

Abb. 2: Populationsentwicklung des Säbelschnäblers un-
ter den Mitte der 1990er Jahre vorgefundenen Bedin-
gungen (durchgezogene Linie; vgl. THYEN et al. 1998) und
unter der Bedingung einer Verdopplung von Gelegever-
lusten etwa durch Überflutungen (gestrichelte Linie). Basis
der Populationsmodelle sind Ergebnisse zum Schlupferfolg
aus den Jahren 1996/1997 (vgl. Abb. 1, Tab. 1), sowie
folgende weitere Annahmen: Kükenmortalität: 70 %,
Subadulten-Mortalität: 34 %, Adultenmortalität: 18 %,
geschlossene Population. Die Modelle wurden nach HENNY

et al. (1970) berechnet; r = Re produktionsrate. – Popula-
tion trends of Pied Avocets considering current conditions
(solid line) and a doubling of clutch losses due to floodings
(dashed line). The population models were calculated on
the basis of hatching success observed in the mid-1990s
(see fig. 1) and on the assumption of further parameters
as follows: chick mortality 70 %, sub-adult mortality
34 %, adult mortality 18 %, closed population. Models
according to HENNY et al. (1970); r = reproductive rate. 



Ein für manche Brutvögel vermutlich wesentlich
stärkerer Einfluss ergibt sich jedoch aus dem für
Rotschenkel belegten Zusammenhang zwischen
Salzwiesenvegetation und Reproduktion (vgl. THYEN

& EXO 2005). In Gebieten mit hohem Prädationsdruck
am Festland brüten die Vögel mit sehr geringem
Erfolg (THYEN et al. 2008a). Ein nennenswerter
Schlupferfolg wird in solchen Gebieten nur dort
erzielt, wo Vögel relativ früh in Bereichen der
oberen Salzwiese mit der
Brut beginnen können (THY-
EN & EXO 2005). Habitat-
veränderungen mit der Fol-
ge des Verlustes von Vege-
tation der oberen Salzwiesen
hätte in solchen Gebieten
eine drastische Minderung
der Reproduktivität zur Fol-
ge, weil reproduktionsbio-
logisch hochwertige Habi-
tate verloren gingen. Am
Beispiel des Petersgrodens
(westlicher Jadebusen) wür-
de etwa ein vollständiger
Verlust der oberen Salzwie-
sen theoretisch eine Min-
derung des Schlupferfolges
um 30 % und eine Zunah-
me der Verluste durch Prä-
dation um 45 % bedeuten
(THYEN et al. 2008a).  

Das Beispiel des Rotschen-
kels zeigt auch, auf welch
komplexe Weise ein Mee-
resspiegelanstieg Brutvögel
der Salzwiesen großräumig
und auf Populationsebene
beeinträchtigen könnte. Ge-
nerell scheinen Rotschenkel
auf Inselstandorten erfolg-
reicher zu brüten als am
Festland (THYEN 1997, THYEN

et al. 2008a, 2008b). Sie
erzielen auf Inseln Bruter-
folge, die über dem mut-
maßlich zur Bestandserhal-
tung notwendigen Mini-
mum von 0,77 flüggen Kü-
ken pro Brutpaar und Jahr
liegen (DEN BOER 1995). An

vielen Festlandsstandorten dagegen wird dieser
mindestens notwendige Bruterfolg nicht erzielt.
Die Rotschenkel-Brutpopulation der Inseln ist deshalb
potenziell geeignet, Bestandsabnahmen am Festland
(als Folge zu geringer Reproduktion) teilweise ab-
zuschwächen (Abb. 4).  Eine Ausbreitung von
Komponenten der unteren Salzwiesen auf Kosten
oberer Salzwiesenvegetation könnte zur Folge ha-
ben, dass Inseln für den Rotschenkel diese Bedeu-
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Abb. 3: Zusammensetzung von Brutvogelgemeinschaften in vegetationskundlich dif-
ferenzierten Salzwiesenzonen des Festlandes und einer Insel. Für das Festland wurden
unterschiedliche Kartierungen aus den 1990er Jahren zusammengefasst (Elisabeth-
Außengroden, Idagroden und Nordender Groden; THYEN 1996). Die Kartierungen
auf Langeoog wurden im Jahre 2008 durchgeführt, wobei Enten- und Möwenvögel
unberücksichtigt blieben (THYEN et al. 2008b). – Breeding-bird communities in salt-
marsh zones on the mainland coast and on a Wadden Sea island. Analyses are
based on surveys conducted during the 1990s (mainland: Elisabeth-Außengroden,
Idagroden and Nordender Groden; THYEN 1996) and in 2008 (Langeoog island; THYEN

et al. 2008). Geese, ducks and larids were excluded from analyses (Langeoog).



Abb. 4: Vorhergesagte Bestandsentwicklungen (nach dem Modell nach HENNY et al. 1970) von Rotschenkeln unter
derzeitigen Bedingungen (A) und nach einer Reduktion des Schlupferfolges (B) um 30 % als mögliche Folge von Ha-
bitatveränderungen. Den Modellen wurden folgende Annahmen zu Grunde gelegt: Kükenmortalität 70 %, Subadul-
ten-Mortalität 35 %, Adultenmortalität 25 %, geschlossene Population. Die Modelle basieren auf Untersuchungen
im Nordender Groden (1994), im Petersgroden (2000-2006) und Elisabeth-Außengroden (2008) am Festland sowie
auf den Inseln Wangerooge (2005, 2006, 2008) und Langeoog (2008); Daten siehe THYEN (1997), THYEN et al. (2008a,
2008b). Die waagerechte Linie markiert den mutmaßlich zur Bestandserhaltung mindestens notwendigen Bruterfolg
(DEN BOER 1995). – Predicted population trends of Common Redshanks (according to the model of HENNY et al. 1970)
breeding under current conditions (A) and after a 30 % decrease in hatching success (B) as a possible consequence of
habitat changes due to sea-level rise. Assumptions: chick mortality 70 %, sub-adult mortality 35 %, adult mortality 25
%, closed population. The models are based on data from Nordender Groden (1994), Petersgroden (2000-2006), Eli-
sabeth-Außengroden (2008) (mainland sites), Wangerooge island (2005-2006; 2008) and Langeoog island (2008);
see THYEN (1997), THYEN et al. (2008a, 2008b). The solid line represents minimum breeding success needed to maintain
a stable population (DEN BOER 1995).
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tung verlieren. Eine drastische Bestandsabnahme
des Rotschenkels wäre die Folge. 

3 Ausblick
Wesentliche Effekte eines Meeresspiegelanstieges
auf Bruthabitate des Wattenmeeres bestehen darin,
dass durch eine Zunahme der Sturmfluthäufigkeit
und ein Ansteigen der MThw-Linie zur Brut geeig-
nete Flächen verloren gehen (Erosion, Überflutungen)
oder in ihrer Qualität verändert werden (regelmäßige
Sturmfluten während der Brutsaison, vegetations-
kundliche Veränderungen). Die in der vorliegenden
Arbeit beispielhaft vorgestellten Daten zu Brut-
ökologie, Schlupf- und Bruterfolg legen nahe, dass
all diese Effekte einen bedeutenden Einfluss auf
Brutvögel haben können. Diese Einflüsse dürften
sich in den meisten Fällen bis auf Populationsebene
auswirken. Für die meisten Brutgebiete und Arten
dürfte eine deutliche Bestandsabnahme zu erwarten
sein (vgl. NORRIS & ATKINSON 2000, ERWIN et al.
2006, IPCC 2007). Die vorgestellten Ergebnisse
können einen Beitrag liefern zum Verständnis der
Effekte eines Meeresspiegelanstieges auf Brutvögel
im Wattenmeer, gesicherte Prognosen lassen sie
jedoch aus verschiedenen Gründen nicht zu. 

Während zumindest für einige Watvogelarten einige
Untersuchungen zur Nutzung der terrestrischen
Bruthabitate vorliegen, fehlen Untersuchungen zur
Nutzung eulitoraler Nahrungshabitate von Was-
ser- und Watvögeln während der Brutsaison nahezu
vollständig. Mit dem Meeresspiegelanstieg sind je-
doch nicht nur Veränderungen in den Salzwiesen
zu erwarten, sondern darüber hinaus auch in den
Wattflächen. So dürfte es mit steigenden Wasser-
ständen zu Verlusten periodisch trocken fallender
Flächen sowie zu sedimentologischen und ben-
thologischen Veränderungen kommen (BeUKEMA

1992, 2002, GALBRAITH et al. 2002, ESSINK et al.
2005, REISE & VAN BEUSEKOM 2008, CPSL 2005).
Damit würden sich auch Nahrungsverfügbarkeit
und Nahrungsangebot für brütende Wasser- und
Watvögel des Wattenmeeres ändern, mit entspre-
chenden Folgen für Reproduktion und Population.
REISE & VAN BEUSEKOM (2008) nehmen an, dass fisch-
fressende Vogelarten von den genannten Verän-
derungen profitieren werden. Tatsächlich ist jedoch
nicht bekannt, wie Brutvögel des Wattenmeeres
auf klimabedingte Änderungen im Nahrungsangebot
reagieren werden, weil Untersuchungen zur Nutzung

des vorhandenen Nahrungsangebotes durch Brut-
vögel sowie deren Bedeutung für den Bruterfolg
bis heute weitgehend fehlen.

Darüber hinaus ist bisher von nur wenigen in Salz-
wiesen des Wattenmeeres brütenden Vogelarten
in ausreichender Genauigkeit bekannt, wie die
wichtigsten populationsdynamischen Kenngrößen,
wie Bruterfolg, Rückkehrraten und Sterblichkeit
verschiedener Altersklassen zu beziffern sind. Na-
turgemäß ist damit ebenso wenig bekannt, wie
diese Kenngrößen auf klimabedingte Umweltver-
änderungen im Wattenmeer reagieren und wie sie
mit diesen variieren. Dies gilt für alle Singvogelarten,
aber auch für charakteristische Arten wie Rotschenkel
(THYEN et al. 2008a) und Säbelschnäbler (HÖTKER

1999). Damit ist nach heutigem Kenntnisstand für
die Brutvogelarten des Wattenmeeres kaum ver-
lässlich vorhersagbar, wie Klimawandel und Mee-
resspiegelanstieg die Brut der einzelnen Arten be-
einflussen und wie sich diese Einflüsse letztlich
quantitativ auf die Brutpopulationen auswirken
(vgl. PIERSMA 2003, PIERSMA & LINDSTRÖM 2004). Es
erscheint deshalb dringend geboten, Untersuchun-
gen zur Nutzung der vorhandenen Ressourcen
durch Brutvögel und dessen Zusammenhang mit
Reproduktion und Population zu initiieren. Nur
auf diese Weise können Folgen von Klimawandel
und Meeresspiegelanstieg verlässlich abgeschätzt
und mögliche Gegenmaßnahmen definiert und
durchgeführt werden, auch wenn derzeit Probleme
wie hohe Brutverluste durch Prädation in vielen
Brutgebieten (z. B. bei Säbelschnäbler und Rot-
schenkel) sicherlich einen größeren Einfluss auf
die Brutbestände haben.

Summary – Climate change, sea-level rise
and breeding birds in the European Wad-
den Sea: current knowledge and future
prospects
The current IPCC report predicts an accelerated
global warming including a sea-level rise in the
range of 10 to 60 cm worldwide during the present
century. For the Wadden Sea, being a breeding
area of international importance for many species,
an increase in storm-surge frequency as well as a
sea-level rise of 35 to 55 cm is predicted. Though,
intensity and ecological effects of sea-level rise are
currently not predictable in a really conclusive and
reliable manner. Presumably, there will be more or
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less crucial habitat changes affecting salt marsh
breeding birds of the Wadden Sea on the individual
as well as on the population level. 

Besides losses of salt-marsh areas probably followed
by population declines, a sea level-rise will presu-
mably cause habitat changes with complex and
possibly severe effects on breeding birds. Derived
from previous studies on the composition of bree-
ding-bird communities and on the breeding ecology
of Common Redshanks Tringa totanus as an exam-
ple, possible effects of habitat changes due to
sea-level rise on breeding birds are highlighted.
Derived from these examples, it is anticipated that
the composition of breeding-bird communities, re-
productivity, predation and population dynamics
will undergo significant changes. The general ap-
plicability of the presented results as well as most
important open questions in research on the effects
of a sea-level rise on breeding-bird populations
are discussed.
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